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Für den österreichischen Rohstoffplan wurde von der Ge-
ologischen Bundesanstalt eine Einstufung von Kiessand-
vorkommen hinsichtlich ihrer baurohstoffwirtschaftlichen
Eignung durchgeführt (HEINRICH et al. 2006). Die Ergeb-
nisse wurden bundeslandweise auf Eignungskarten dar-
gestellt (PFLEIDERER et al. 2007). Hier wird nun erstmals
eine österreichweite Zusammenstellung der Ergebnisse
präsentiert.
Um von der geologisch abgeleiteten Verbreitung wirtschaft-
lich geeigneter Kiessandvorkommen zu einer Abschätzung

der potentiell abbaubaren Volumen zu gelangen, wurden
seitens des Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und
Jugend nach Maßgabe der gesetzlichen Vorgaben und in-
dividuellen Beurteilung durch die Raumordnungsorgane
der Bundesländer (mit Ausnahme Oberösterreichs) verbots-
freie (in Tirol und Steiermark) bzw. „konfliktfreie“ (in den
übrigen Bundesländern) Teilgebiete der Eignungskarte
ausgewählt (WEBER et al. 2009). Die auf den Teilgebieten
vorhandenen Rohstoffmengen wurden von der Geologi-
schen Bundesanstalt volumenmäßig abgeschätzt.
Als Grundlage für die Abschätzung wurden Abbauarchive
und Bohrdaten herangezogen. Zusätzlich wurden
Grundwassermodelle des Hydrographischen Zentralbüros
verwendet, um im Nassabbau bzw. Trockenabbau zu ge-
winnende Volumen getrennt zu berechnen. Als Ergebnis
werden für jedes Bundesland potentiell verfügbare Kies-
sandvolumen angegeben.
Die hier vorgestellten Ergebnisse bilden die Basis für Ver-
einbarungen zwischen Bund und Bundesländern, um auch
für zukünftige Generationen die Möglichkeit des Rohstoff-
abbaus sicherzustellen (WEBER et al. 2009).
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* Volumen auf konfliktfreien Teil-
gebieten entsprechen ca. 35-50 %
der verbotsfreien Volumen.
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Die reichhaltigen Kupfererzlagerstätten in den
österreichischen Alpen wurden bereits in der Prähistorie
abgebaut. Spuren dieses frühen Bergbaus finden sich auch
im Landschaftsbild. Die Frage der genauen zeitlichen Ein-
ordnung dieser Aktivitäten war jedoch bislang nur unbe-
friedigend beantwortbar. Entsprechende Datierungen be-
ruhten auf fundtypologischen Einordnungen und Radio-
karbon-Daten, dendrochronologische Ergebnisse zur prä-
historischen Metallgewinnung fehlten bis vor kurzem in
Ermangelung von als Datierungsbasis verwendbaren
Jahrringchronologien. Mit der Ostalpinen Nadelholz-
chronologie, die rund 9100 Jahre zurückreicht und damit
Bronze- und Eisenzeit durchgehend abdeckt, konnte die-
se Lücke zumindest teilweise geschlossen werden.
Im FWF-geförderten Sonderforschungsbereich HiMAT
werden Fragen der Datierung prähistorischer Bergbau-
aktivitäten gezielt auch mit dendrochronologischen Ana-
lysen auf einer möglichst breiten Basis bearbeitet. Einer-
seits wird an der Verbesserung der Datierungsgrundlagen
durch den Aufbau neuer Jahrringchronologien gearbeitet,
anderseits werden die Holzrelikte selbst analysiert um so-
wohl zeitliche Einordnungen zu erreichen als auch Fra-
gen der prähistorischen Holz- und Waldnutzung zu beant-
worten.
Der Vortrag diskutiert neue Datierungsergebnisse an Höl-
zern aus drei der sogenannten innerhalb des SFB HiMAT
definierten Key-Areas (Troiboden / Mitterberg, Kelchalm
/ Kitzbühel, MaukE / Schwaz). Zeitlich wird dabei der
Bogen von der mittleren Bronzezeit bis in die frühe Ei-
senzeit gespannt.
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Die Stratigraphische Tabelle von Österreich 2004 (STÖ
2004) wurde von der Österreichischen Stratigraphischen
Kommission in Kooperation mit der Geologischen Bun-
desanstalt, der Kommission für die paläontologische und

stratigraphische Erforschung Österreichs, den Universi-
täten Graz, Innsbruck, Leoben und Wien sowie dem Na-
turhistorischen Museum Wien und dem Landesmuseum
Joanneum herausgegeben. Diese Tabelle fasst einen Groß-
teil der in Verwendung befindlichen lithostratigraphischen
Namen zusammen, die nach tektonischen und geographi-
schen Kriterien angeordnet wurden. Als chronostra-
tigraphisch/geochronologische Grundlage dafür wurde die
Geological Time Scale 2004 nach GRADSTEIN et al. (2004)
verwendet.
Um für diese Einheiten nicht nur einen chronostra-
tigraphischen/geochronologischen Rahmen und eine gro-
be fazielle Zuordnung, wie in der Tabelle, zu geben, son-
dern eine genauere Beschreibung und Charakterisierung
anzubieten, wurden von einem großen Team
österreichischer Stratigraphen die Erläuterungen zur Stra-
tigraphischen Tabelle von Österrreich 2004 in Angriff ge-
nommen. Dabei wird versucht für jede stratigraphische
Einheit, die sich auf der Tabelle findet, möglichst umfas-
sende Angaben zu machen. Diese sollen Informationen
zur Validität, zum Typus-Gebiet und Typus-Profil, zu
Referenzprofil(en), zur Herleitung des Namens, zu Syno-
nymen, der Lithologie, dem Fossilinhalt, zur Genese und
zur Fazies, zur Chronostratigraphie, Biostratigraphie, und
zur Mächtigkeit enthalten. Weiters sollen Angaben zu über-
und untergeordneten lithostratigraphischen Einheiten, zu
unter- und überlagernden sowie lateralen Einheiten gege-
ben werden, sowie grobe Angaben zur geographischen Ver-
breitung. Für die großen tektonischen Einheiten werden
zusätzlich kurze Übersichtsbeschreibungen geboten sowie
eine Verbreitungsskizze. Ergänzt wird diese Darstellung
durch einen Index aller angeführten lithostratigraphischen
Begriffe, einem Fehlerverzeichnis bezogen auf die Strati-
graphische Tabelle 2004 und einem umfassenden Literatur-
verzeichnis.
Die Arbeiten an den Erläuterungen zur STÖ 2004 haben
insbesondere gezeigt wo die Schwachstellen der stratigra-
phischen Gliederung in Österreich liegen und bietet
nunmehr die Grundlage für eine konsequente Weiterarbeit
an der Verbesserung dieser lithostratigraphischen Eintei-
lung. Ein besonderes Problem liegt in der Validität der
lithostratigraphischen Einheiten, da nur ein ganz kleiner
Teil der Einheiten den formalen Kriterien, wie sie in den
„Empfehlungen (Richtlinien) zur Handhabung der strati-
graphischen Nomenklatur“ von STEININGER & PILLER (1999)
gefordert werden, entsprechen. Die Österreichische Stra-
tigraphische Kommission wird deshalb nach Fertigstel-
lung der Erläuterungen zur STÖ 2004 einen Evaluierungs-
und Validierungsprozess aller Einheiten starten, um den
Anteil der validen lithostratigraphischen Einheiten zu er-
höhen.
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